
listischen Rechtsordnung und 
der sozialistischen Gesetzlich­
keit.
Viertens geht es um das langfri- 
stig-vorausschauende, koordi­
nierte Wirken aller gesellschaft­
lichen Kräfte im Wohngebiet 
unter Führung der Wohnpartei- 
organisation. Nur durch das ver­
trauensvolle Zusammenwirken 
und den spezifischen Beitrag der 
Mitglieder aller Parteien, Mas­
senorganisationen, Ausschüsse, 
Aktivs, Betriebe und Einrichtun­
gen ist das gewollte Gesamter­
gebnis zu erreichen.
Gegenwärtig sind alle Anstren­
gungen darauf gerichtet, daß die 
Kommunalwahlen als machtvol­
les Bekenntnis des Volkes der 
DDR zur Politik der SED und zu 
ihrem sozialistischen Staat vor­
bereitet werden.
• Durch die Kreis- und Ortslei­
tungen der SED sowie der mit ihr 
befreundeten Parteien und der 
Massenorganisationen wird den 
gesellschaftlichen Kräften in den 
Wohngebieten eine zielgerich­
tete und umfassende Unterstüt­
zung zuteil.
• Umfangreiche Anstrengungen 
unternehmen die Ausschüsse der 
Nationalen Front zur Verwirkli­
chung der „Ziele der Bürgerinitia­
tive bis zum Jahre 1990" und der 
darin enthaltenen Vorhaben bei 
der Werterhaltung der Wohnhäu­
ser und der Pflege der Wohnum- 
gebung, der Instandhaltung ge­
sellschaftlicher Einrichtungen, 
zum Schutz der Natur und der 
Umwelt sowie der Erschließung 
von Materialreserven.
• Wertvoll ist die Hilfe durch die 
Patenbetriebe und andere Ein­
richtungen des Territoriums. Be­
triebe wie der VEB Elektroinstal­
lation Sondershausen, der VEB 
Schwermaschinenbau „Karl Lieb­
knecht" Magdeburg, das Bahnbe­
triebswerk Dresden, der VEB Me­
dizinische Geräte Berlin und viele 
andere geben den Wohnparteior- 
ganisationen seit jeher alle erfor­
derliche Unterstützung, um ein 
hohes Niveau des gesellschaftli­
chen Lebens in den Wohngebie­
ten zu sichern.

• Als wirksame Unterstützung nem zahlenmäßig nicht zu gro-
erweisen sich auch die während ßen, arbeitsfähigen Gremium
der Parteiwahlen überall geführ- vorwiegend Genossinnen und
ten Aussprachen mit jedem Ge- Genossen aus Betriebsparteior-
nossen darüber, wie er seine Ver- ganisationen angehören, die über
antwortung in der Hausgemein- Erfahrungen in der politischen
schaft, im Parteiaktiv des Wohn- Massenarbeit verfügen, Mitglie-
gebietes, im Ausschuß der Natio- der der Leitung der Wohnpartei-
nalen Front, als Agitator oder organisation sowie solche Ge-
Wahlhelfer wahrnehmen wird. nossen, die in Leitungen anderer

Ausgewählte Kennziffern zu Leistungen in der Bürgerinitia­
tive „Schöner unsere Städte und Gemeinden - Mach mit!"

1. Halbjahr 1. Halbjahr 
1987 1988

Eigenleistungen der Bürger
(in Mio Mark) 6125,6 7 339,0

Renovierte Wohnungen für ältere und
hilfsbedürftige Bürger, 96144 102 933

Renovierung, Instandhaltung von Räumen 
in Einrichtungen der Volksbildung, des Ge- 
sundheits- und Sozialwesens, der Kultur, 
des Handels und der Dienstleistungen, ein­
schließlich Gaststätten 98 860 104104

Diese vielfältigen Potenzen wir­
kungsvoll zum Einsatz zu bringen 
ist ein wichtiges Anliegen der 
Parteiaktive in den Wohnbezir­
ken. Mit dem Beschluß des Se­
kretariats des ZK der SED vom 
17.Oktober 1979 ist ihnen zur Un- , 
terstützung der Wohnparteiorga- 
nisationen die Aufgabe übertra­
gen „über die Parteimitglieder 
die Tätigkeit des Wohnbezirks­
ausschusses der Nationalen 
Front und aller, anderen gesell­
schaftlichen Kräfte inhaltlich und 
organisatorisch zu koordinie­
ren."2

Für eine ständige und ergebnis­
reiche Zusammenarbeit zwischen 
Parteiaktiv, Wohnparteiorganisa- 
tion und Wohnbezirksausschuß 
der Nationalen Front ließen sich 
viele Beispiele nennen. Es hat 
sich für die Erfüllung dieser Auf­
gabe als sehr zweckmäßig erwie­
sen, wenn dem Parteiaktiv als ei­

gesellschaftlicher Organisatio­
nen, in Ausschüssen und Aktivs 
des Wohnbezirkes tätig sind und 
über die alle weiteren Genossen 
im Wohngebiet aktiv in das ge­
sellschaftliche Leben, und ganz 
besonders jetzt in die Vorberei­
tung der Kommunalwahlen ein­
bezogen werden können.
Der bewährte Grundsatz „Wo ein 
Genosse ist, da ist die Partei!" ist 
also auch im Wohngebiet ganz 
konkret und täglich zu verwirkli­
chen.

Dr. Erwin Blechschmidt
Wissenschaftlicher Oberassistent 

an der Parteihochschule „Karl Marx" 
beim ZK der SED

1*) Programm der SED, Berlin 1981, S. 75 
2} Neuer Weg, Heft 22/1979, Beilage, 
S. 896
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